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Ellwanger Berge
Virngrund

Heilpädagogik
fürEllwanger
Kindergärten?
Verwaltung Im Ausschuss
für Soziales wurde eine
solche Stelle befürwortet,
aber angesichts knapper
Kassen vertagt.

Ellwangen. Der Leiter des städti-
schen Amtes für Bildung und So-
ziales, Bernd Beckler, plädierte
dafür, eine Stelle als heilpädago-
gische Fachkraft für die Ellwan-
ger Kindertagesstätten neu zu
schaffen. Eine solche Person ha-
be die wichtige Aufgabe, Eltern,
Kinder und Erzieherinnen zu
unterstützenunddieQualität der
Betreuung, insbesondere bei
Fehlentwicklungen von Kindern,
zu verbessern.

Eine solche Fachkraft stehe al-
len Ellwanger Kindergärten mit
ihren insgesamt 1170 Plätzen zur
Verfügung. Nach Meinung von
Franziska Schuster (Freie Bür-
ger) besteht auf jeden Fall ein Be-
darf für eine solche Stelle. Auf-
grund der knappen Kassen der
Stadt Ellwangen empfahl sie, das
Thema auf den 19. Dezember zu
verschieben, wenn im Gemein-
derat über den Stellenplan der
Stadt Ellwangen beraten werde.
Diese Meinung vertaten auch
Rudolf Wiedmann (CDU) und
Herbert Hieber (SPD). Somit
kames zu keiner Empfehlung des
Ausschusses an den Rat.

Koordinator Sport und Ehrenamt:
Der Koordinator für Sport und
Ehrenamt, Philipp Heidemann,
berichtete dem Gremium von
seinen Aktivitäten. In Ellwangen
gebe es rund 200 Vereine, Orga-
nisationen und Institutionen, in
denen sichBürgerinnen undBür-
ger engagieren. Er unterstütze
mit Rat und Tat diese ehrenamt-
lich tätigen Personen. Als Bei-
spiele nannte Heidemann den
Sozialführerschein, die Aktion
„Ellwangen sportiv“ und die
Sportlerehrung. ehü

DemÄrztemangel entgegenwirken
Genossenschaft „VirnMed“: DasMedizinische Versorgungszentrum in Ellwangen nimmt abAnfang Dezember
seine Arbeit in der Reinhardt-Kaserne auf.Von AchimKlemm

Ellwangen

Das Medizinische Ver-
sorgungszentrum in
Ellwangen (MVZ) soll
einen wichtigen Bei-

trag dazu leisten, die Ärztever-
sorgung in der Region auch län-
gerfristig sicherzustellen. Die In-
betriebnahme ist bereits für
Montag, 2. Dezember vorgese-
hen.

In einem Pressegespräch wur-
de nun über die aktuelle haus-
ärztliche Versorgung im Virng-
rund und den Start des Virng-
rundMedMVZ aufgeklärt.

Am 13. Januar 2023 wurde die
Genossenschaft „VirnMed“ ge-
gründet. Aufgabe und Zweck ist
die Errichtung und der Betrieb
von hausärztlichen Medizini-
schen Versorgungszentren und
Nebenbetriebsstätten. Insge-
samt zwölf Gemeinden des
Virngrunds und drei niederge-
lassene Ärzte traten der Genos-
senschaft bei.

In der gesamten Region des
Virngrunds und den zwölf Ge-
meinden lebenderzeit 51 500Ein-
wohner. In dieser Region sind
momentan 21,25 Hausärzte nie-
dergelassen. „Die Versorgung im
Virngrund ist so schon rein rech-
nerisch schlechter als im Durch-
schnitt. Der aktuelle Versor-

gungsgrad imVirngrund liegt bei
70 Prozent. Bis zu einem Versor-
gungsgrad von 100 Prozent feh-
len derzeit 9,25 Ärzte“, veran-
schaulicht der Geschäftsführer
der Genossenschaft VirnMed,
Josef Bühler.

Große Gebiete ohne Arzt
Von den gesetzlichen Vorgaben
her könnten im Virngrund heute
zusätzlich zwölf Hausärzte in
Niederlassung oder in Anstel-
lung tätig werden.

Josef Bühler listet auf: „Im
Virngrund, in Bühlerzell, Bühler-
tann, Ellenberg, Rosenberg,

Tannhausen und Pfahlheim gibt
es heute schon keine Hausarzt-
praxis mehr.“ Die Praxis Haller
in Pfahlheim hat seit Ende März
2024 geschlossen, ohne einen
Nachfolger gefunden zu haben.

ImBereichdesVirngrund sind
die Hälfte der Hausärzte über 60
Jahre alt, einige davon sogar
schon über 65. „Es ist also davon
auszugehen, dass in den nächs-
ten Jahren einige ihre Niederlas-
sung altersbedingt aufgeben
werden. Es ist heutzutage ein-
fach sehr schwierig, eine Nach-
folge für sie zu finden“, erläutert
Josef Bühler.

Jüngere angehendeÄrztewür-
dendaswirtschaftlicheRisiko als
selbstständiger Arzt scheuen
und präferieren eher eine gere-
gelte Arbeitszeit.

MVZ ist „ein Glücksfall“
Die VirnMed Genossenschaft ist
um die Anstellung von Weiter-
bildungsassistenten, die in der
Allgemeinmedizin arbeiten, be-
müht. „Wir sind hier in Kontakt
mit einigen Personen und möch-
ten natürlich, dass sie uns auch
nach einer Weiterbildung im
MVZ erhalten bleiben“, bemerkt
Bühler.

In Ellwangen schließt zum
Jahresende die Praxis von Dr.
Karl Feile und in Schwabsberg
die von Dr. Georg-Anton Bieber
altersbedingt. Ein wichtiger Bau-
stein, um die Ärzteversorgung
auchweiterhin aufrecht zu erhal-
ten, ist das Medizinische Versor-
gungszentrum (MVZ) in der Ell-
wanger Reinhardt Kaserne. Die
Stadt ist als Inhaber des Gebäu-
des in der Reinhardt-Straße 17/1
Vermieter. Feile und Bieber wer-
den ihre Praxen dann zum Jah-
reswechsel in das MVZ einbrin-
gen. Gemeinsam werden die bei-
denmit der neuen Allgemeinärz-
tin Dr. Kathrin Müller, die auch
die ärztliche Leitung übernimmt,
als angestellte Ärzte tätig sein.
„Insgesamt decken wir dann 2,5
Hausarztsitze im kommenden
Jahr ab“, so Josef Bühler.

Erfreulich ist, dass die Praxis
von Dr. Bieber in Schwabsberg
als Zweigpraxis aufrechterhal-
ten werden kann. „Dort werden
Dr. Feile, Dr. Bieber undDr.Mül-
ler abwechselnd tätig sein, aller-
dings zeitlich begrenzt Dienstag
und Donnerstagvormittag. Das
freut uns natürlich sehr, weil es
gerade für die älteren und wenig
mobilen Patienten dort weiter-
hin ein hausärztliches Angebot
gibt.“

Für Oberbürgermeister Mi-
chael Dambacher ist das Medizi-
nische Versorgungszentrum in
der Reinhardt-Kaserne ein ech-
ter Glücksfall: „Damit kann nun
die hausärztliche Versorgung in
Ellwangen und dem Umland ein
Stück weit sichergestellt wer-
den. Es ist ein positives Signal für
die Zukunft.“

Das VirnMed Medizinische Versorgungszentrum (MVZ) (im Bild) nimmt am 2. Dezember seine Arbeit im
ehemaligen Bundeswehr-Sanitätsgebäude in der Reinhardt-Kaserne auf. Foto: AK

”
Insgesamt de-
cken wir dann

2,5 Hausarztsitze ab.“
Josef Bühler
Geschäftsführer VirnMed

WiegehtesweitermitBauland inRainau?
OrtsentwicklungÜber die GebieteMühlberg II, Bangertsäcker und ImGabelweiher beriet der Gemeinderat.
Rainau. Über den Stand des Be-
bauungsplanes „Mühlberg II“ in
Rainau-Schwabsberg informier-
te Joachim Zorn von den stadt-
landingenieure, Ellwangen, den
Gemeinderat von Rainau.
Unter anderemschlugervor, den
Gehweg am Mühlberg Richtung
Jagst bei dieser Gelegenheit mit
zu sanieren.

In Richtung Einmündung
Schloßberg soll auf einer Länge
von 55 Metern der Gehweg von
1,40Meter auf 2,10Meter verbrei-
tert werden. Dafür wird die Stra-
ße von 7,20 auf 6,50 Meter ver-
schmälert.

Die Nachfrage von Alfred
Wieser, ob die Fahrbahn noch
breit genug für Begegnungsver-
kehr, besonders Busse, sei, konn-
te Joachim Zorn positiv beant-
worten. „Da kommen zwei Busse
aneinander vorbei.“

Dabei werden auch Rohre für
Breitband verlegt. Auch eine
Straßenbeleuchtung wird mon-
tiert. Insgesamt rechnen die In-
genieure von stadtlandingenieu-
renmit Kosten von 623.000Euro.

Nach dem Satzungsbeschluss
soll nun ein exakter Zeitplan er-
stellt werden.

Bürgermeister Christoph
Konle zeigte nochmals auf, wie
schwierig diese Innenentwick-
lung im Herzen von Schwabs-
berg ist und wird. In der alten
Hofstelle, die durch die Gemein-
de gekauft wurde, sollen nun
auch Mehrfamilienhäuser für
mehrere Generationen entste-
hen.

Von der STEG GmbH, Stutt-
gart, war Christoph Raz nach
Rainau gekommen. Er erläuterte,
die Suche nach Investitoren für
dieses Baugebiet. Sehr positiv
sieht er den finanziellen Bereich.
„Es liegen bereits 12 Meldungen
aus Rainau vor“, konnte er bestä-
tigen. Nach seiner Kalkulation
rechnet er mit einem Betrag von
200 Euro je Quadratmeter.
Einstimmig wurden diese Punk-
te vom Gemeinderat angenom-
men.

Bangertsäcker: Ein weiteres Bau-
gebiet inRainau standaufderTa-
gesordnung des Gemeinderates.
In Buch soll der Bebauungsplan
„Bangertsäcker“ ebenfalls erfol-
gen. 20 Ein- und Zwei-Familien-
häuser, sowie sechs Tiny-Häu-
ser, sind hier geplant. Nun wur-
den die eingegangenen Stellung-
nahmen vorgestellt. Eine am
Baugebiet liegende Obstwiese

musste auf Anordnung der Unte-
ren Naturschutzbehörde aus
dem Plan genommen werden.
Wodurch die Erschließung in
Richtung Osten nicht vorgenom-
men werden kann. Dieses erreg-
te der Zuschauer.

„Glauben Sie mir, wir haben
alles versucht und gekämpft“, be-
ruhigte Bürgermeister Chris-
toph Konle. So konnte der Sat-
zungsbeschluss einstimmig ge-
fasst werden.

Im Gabelweiher: Joachim Zorn
von den stadtlandingenieuren,
Ellwangen, stellte auch die wei-
tere Baulandentwicklung in Rai-
nau vor. Dabei verwies er beim
Bebauungsplan „Im Gabelwei-
her“ auf den Knackpunkt Ent-
wässerung. Weshalb hier die Be-
bauung von außen in Richtung
Ort erfolgen muss. Die Ingenieu-
re planen deshalb in zwei Bauab-
schnitten. Der erste mit 13 Bau-

plätze und der zweite mit 21 Bau-
plätzen. Insgesamt errechneten
sie Kosten für die 34 Bauplätze in
Höhe von 3,54Millionen Euro.

Auch im Baugebiet „Bangert-
säcker“ soll in zwei Bauabschnit-
ten vorgegangen werden. Hier in
19 und 15 Bauplätze aufgeteilt.
Dort liegen die Kosten bei 2,98
Millionen Euro.

Erschließung Richtung 2027
Das Gebiet Gabelweiher soll bis
zumDezember 2026 erschlossen
werden, das Gebiet Bangertsä-
cker bisMai 2027.

Alfred Wieser schlug vor in
diesem Zusammenhang die Aus-
schreibung trotzdem gleichzei-
tig vorzunehmen, um es billiger
zu bekommen, außerdem ver-
wies er auf das organische
Wachstum, das ebenfalls bei den
Kindergärten berücksichtigt
werdenmüsse.

Michael Scheidle

”
Es liegen
bereits zwölf

Anfragen vor.“
Christoph Raz
Stadtentwicklungsgesellschaft STEG

Kurzundbündig

Kleintierzüchter laden ein
Rosenberg. Samstag, 30. Novem-
ber, und Sonntag, 1. Dezember,
laden die KTZV Ellwan-
gen/Jagstzell und Rosenberg zur
Ausstellung in die Virngrundhal-
le ein. Samstag 14.30 bis 22 Uhr
und Sonntag, von 10 bis 16 Uhr.

StrafewegenRollerfahrenohneVersicherung
Gericht 18-Jähriger wird zu einer Jugendstrafe auf Bewährung und 80Stunden gemeinnütziger Arbeit verdonnert.
Ellwangen. Zu einer Jugendstrafe
von einem Jahr auf Bewährung
ist ein 18-jähriger Ellwanger we-
gen Fahrensmit einem nicht ver-
sicherten E-Scooter vom Jugend-
schöffengericht verurteilt wor-
den. Verhandelt wurde die Tat
deshalb, weil der junge Mann ei-
nige Vorstrafen hat und zudem
noch unter Bewährung wegen
eines anderenUrteils steht.

Laut Anklage der Staatsanwäl-
tin Mayer war der Angeklagte B.
EndeMärzdiesen Jahresmit dem
Roller in Ellwangen unterwegs,
zusammen mit einem Freund,
der zu Fuß nebenher lief. Er fiel –
weil bereits bekannt – einer Poli-
zeistreife auf undwurde kontrol-
liert. Dabei wurde festgestellt,
dass der Roller nicht haftpflicht-

versichert war, was ein unzuläs-
siges Kennzeichen zeigte. Eine
spätere Blutprobe wies zudem
den Konsum von THC (psycho-
aktiver Inhaltsstoff der Canna-
bispflanze) nach. Der 18-Jährige
sagte, er sei nur mittels Fußkraft
in Schrittgeschwindigkeit neben
dem Freund hergerollt. Er habe
nicht gewusst, dass kein Versi-
cherungsschutz mehr bestand.
Inzwischen sei das Fahrzeugord-
nungsgemäß versichert. Er hatte
sich zunächst von der Polizei
wegbewegt. Das erklärte er mit
einemAngstgefühl aufgrund frü-
herer Erfahrungen.

Im Bundeszentralregister fin-
den sich vier Eintragungen, wie
Richter Michael Schwaiger ver-
las. Verurteilt wurde er wegen

Besitz undHandel von BTM (Be-
täubungsmittel) und wegen ge-
fährlicher Körperverletzung und
Widerstand gegen Vollstre-
ckungsbeamte in drei Fällen. Bei-
des führte zu Bewährungsstra-
fen, letztere lief zum Zeitpunkt
der jetzt angeklagten Tat noch.

Blutprobe anstandslos
Eine Polizistin berichtete, B. ha-
be sich zunächst abgewendet,
dann aber kooperiert. Man habe
ihn auf den fehlenden Versiche-
rungsschutz aufmerksam ge-
macht, da schien er überrascht.
Die Blutprobe habe er anstands-
los mitgemacht. Seine Bewäh-
rungshelferin berichtete, dass
der Angeklagte Termine bei ihr
meist besuche und telefonisch

erreichbar sei . Er habe aber kei-
ne Drogenscreenings gemacht,
wie im letztenUrteil gefordert.

Er wohne jetzt bei seiner
Großmutter, und schreibe Be-
werbungen, auf die er aber Absa-
gen erhalte. Er wisse derzeit
wohl nicht weiter. B. ergänzte,
dass er Cannabis vom Arzt ver-
schrieben bekomme.

Richter Schwaiger sagte, dass
er das Fahren mit dem Roller oh-
ne Haftpflicht als fahrlässig ein-
stufe, nicht als Vorsatz. Thomas
Kröhl von der Jugendgerichtshil-
fe des Kreises berichtete in sei-
ner Beurteilung, dass B. in
schwierigen familiären Verhält-
nissen aufgewachsen sei. Mit 14
habe er begonnen, Cannabis zu
konsumieren. Er habe auch zeit-

weise mit Cannabis aufgehört. B.
wirke derzeit ziellos, antriebslos
und unmotiviert. Er schlug 40 bis
60 Stunden gemeinnützige
Arbeit vor, und eine stationäre
Therapie.

Die Staatsanwältin sah die Tat
auch als fahrlässig. Sie forderte
ein Jahr Strafe auf zwei Jahre Be-
währung und 80 Stunden Arbeit.
Verteidiger Timo Fuchs plädier-
te für gemeinnützige Arbeit und
ein Jahr Bewährungsstrafe.

Richter Schwaiger verhängte
ein Jahr Jugendstrafe zur Bewäh-
rung und dazu 80 Stunden ge-
meinnützige Arbeit. Außerdem
soll sich der 18-Jährige möglichst
eine Ausbildung suchen. „Damit
Sie ins Leben zurückfinden.“

Jürgen Eschenhorn

Caritas: „Ort
desZuhörens“
Ellwangen. Der „Ort des Zuhö-
rens“ der Caritas in Ellwangen
bietet ab sofort an jedem ersten
Mittwoch im Monat ein offenes
Gesprächsangebot zu verschie-
denen Themen. In entspannter
Atmosphäre gibt es die Möglich-
keit, sich auszutauschen, zuzu-
hören oder einfach nur dabei zu
sein. Im Dezember widmet sich
der „Ort desZuhörens“demThe-
ma: „Lasst uns über Einsamkeit
sprechen“. Am Mittwoch, 4. De-
zember, ab 10 Uhr sind alle dazu
eingeladen. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich, die Teilnah-
me ist kostenlos.

Weitere Informationen bei der Cari-
tas unter Tel. (07961)5657132 oder per
Mail: steidle@caritas-dicvrs.de.
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